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Aweile Pubel .

Her irdene und der eilerne Toff.

He
35 IIi

Caf lud einſimals ein

Den von Thon zu einer Veiſe .

Dieſer ging darauf nicht ein,

Denn er meink, es wäre weiſe,

Blieb ' er auf dem Herd zu Haus ;

Hielt ' er doch ſo wenig aus ,

Dah ſelbſt von dem kleinſten Dinge

Er gar leichl in Stücke ginge

And als Scherbe käm ' zurück.
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„ Du“ — ſagkuer — „du haft das Glück :

Du lrägſt eine Haul von Eiſen,

Feſk und hark; du hafl guk reiſen !“ —

„ „ Nun, wir nehmen dich in Schutzl ““ —

Sptichk der Eiſenlopf voll Truz —

„„Solll ' zufällig ekwas Harkes

Dich bedrohn — mik Nuh' erwark ' es —

9 Dann ſlell ' ich mich zwiſchen euch
(And errelle dich ſogleich

Dieſer Anltag ſchien ihm lockend;

Eiſenkopf zur Seil ' ihm hockend,

Gingen nun im Hinlie - Vaß

Anſre Vanderer fürbaß.

Aber humpelnd auf drei Beinchen,

Nempellen ohn' Anletlaßz

Beide ſich beim äleinſten Skeinchen.

Dem irdnen Topf ging' s ſchlimm: kaum hunderk Schrikl' weik krug

Der Fuß ihn, als ihn ſchon ſein Freund in Scherben ſchlug,

And er durfl ' ſich nicht beklagen.

Geſelle Jeder ſich zu Beinesgleichen bloß;

Donſt läufl er Gefahr, zu kragen

Jenes Topfes kraurig Loos .
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